
BILDUNGEN KARISCHER ETHNIKA 

von ÜNOFRIO CARRUBA 

1. -un/-on/-( a)wn 

1.1. Über die Bildung der Ethnika im Karischen hat man sich seit langem 
Gedanken gemacht, und zwar bereits vor der Entzifferung; s. den Überblick 
in Adjego 1993, 21Off. zu mudons und 216ff. zu mnos. Obwohl die Bedeutung 
von mudons einigermaßen klar war, hat man nun auch mit Hilfe des Ethni­
kons kbidim (= gr. Kauvtrov) in der Bilingue von Kaunos die karische Form 
des Suffixes festlegen können (vgl. Adiego, punoQ: Anexo). Die meisten Ge­
lehrten stimmen darin überein, daß die karischen Formen -un, -on und -wn 
(in mdawn) das typische Ethnikonsuffix des Karischen vertreten, das aus 
dem luwischen *-wanni - stammt. Man kann dazu auch die milyischen und 
lykischen Formen -wnni bzw. -enni vergleichen (Neumann 1998, 22ff.). Die 
Ethnika mudons und mdawn haben wir an anderer Stelle als «Meder» (aus 
mdo-) gedeutet; in Ägypten bezeichneten diese Namen die Perser und dann 
wurden auch auf die Karer übertragen (s. Carruba, Name). 

1.2. In einigen Fällen befinden sich wahrscheinlich zwei Ethnika neben­
ei'hander, wie z.B. in 

M 10 b idmuons/-xi // mdaim/-xi, 

falls das Ethnikon idmuon tatsächlich aus Idyma, der wichtigen kari­
schen Stadt am Sinus Ceramicus, abgeleitet werden kann (s. schon Janda 
1994,176. Xi nach HajnaI1997). Die Bezeichnung von *Idumawanis (> idmu­
ons) als mdaim spricht dafür, daß das letzte Wort «der Karen> bedeutet; da­
mit war das weniger bekannte Ethnikon * Idumawanis in einen größeren Zu­
sammenhang gestellt (vgl. auch in M 25 alb den aus dem gleichen Ethnikon 
entstandenen Namen Idmn-s?). 

Wohl weitgehend Paralleles dazu findet man auch in 

M 20 sanuqs / ue / pntmuns-xi / mudons-xi, 

wo das wohl als Patronymikon verwendete Ethnikon pntmun-s «der aus 

SMEA 41/2 (1999) p. 175-180. 
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rru'q.lO~» (mit Nasalierung bzw, Entnasalierung des -a?) ebenfalls vor 
mudon-s steht. Die Insel Patmos liegt als eine der Sporaden gerade vor dem 
Sinus Iassicus und vor lassos, einer der wichtigsten Städte Kariens. Zwi­
schen beiden Orten bestanden sicher enge Beziehungen, so daß die Wahr­
scheinlichkeit groß ist, daß es sich bei pntmun - um das betreffende, 
eventuell als Eigennamen verwendete Ethnikon handelt, 

1.3. Im Kontext der Behandlung der karischen Ethnika auf - uni-on und 
ihrer Verwendung als Personen namen läßt sich vielleicht ein schwieriger ka­
rischer Name erklären, nämlich [IJ~rüin , der dem griechischen Ethnikon 
"I8ptlou~ in der Bilingue von Sinuri entspricht (Schürr 1992, 136f.) : 

D 10, 4 [IJ~rüin xtmiios sb-at~ xtmiios 
gr. 1 ['IJ8ptcu~ ·EKU'tO[J.lVO) Kai 'A8u / ·EKU't0J.lVO) 

(N.B. Ich gebe hier das linksläufige P-Zeichen im Namen Adas, das in der Bilingue von 
Kaunos rechtsläufig ist, mit Cz wieder statt mit d, wie Schürr, a.a.O., weil es dem griechi­
schen f... am nächsten stehen dürfte. Das Zeichen kann in der Bilingue von Sinuri nicht als s 
gelesen werden; vgl. Adiego 1998, 58). 

An dieser Stelle am Anfang des Textes, vor allem wenn dieser ein Edikt 
ist (Frei-Marek 1997, 5lf.), kann in der karischen Form des Fürstennamens 
nur der endungslose Nominativ (Adiego, puno.Q: Anexo) eines Ethnikons auf 
-un vorliegen, und zwar entweder in einer dialektalen Variante oder eher in 
einer «älteren» Form: *idr-wanni- > *idrueni- > '~idruin(i), wobei gerade die 
Bilingue ein Beispiel von e > i vor n gibt. Da der alte hethitische Name der 
Stadt wahrscheinlich Atria, der griechische aber '18ptuC; war, muß man viel­
leicht die Grundform als ~'idri-weni- ansetzen, welche zu der belegten Form 
(mit umgelautetem u?) führte. 

2. mnos 

Es gibt wohl ein weiteres Wort, das wiederum oft in den Inschriften aus 
Saqqara, aber auch in Karien belegt ist, nämlich mnos, das mit Meriggi 1980, 
35 als Ethnikon gedeutet werden kann (anders Adiego 1993, 216ff.). Die Form, 
die Gen. oder Nom. sein kann, ist in M 2,8,19,31,35,39 (?), D 3 (? Euromos) 
und D 14 (Kaunos) bezeugt und findet sich am Ende oder gegen Ende der In­
schrift, genau wie mdawnlmudon. Einmal stehen die beiden Formen sogar 
nebeneinander: M 8 irou 1/ pikras- xi /semus II mnos I mudons-xi. Da irou, pi­
kras und vielleicht auch semus karische Namen sind, kann die letzte Zeile 
zwei Ethnika enthalten und daher bedeuten: «der Karer (mnos), der Meder». 

Die Form mnos hat zwar nicht das übliche Ethnikon-Suffix (-s kann je­
doch aus -ss- entstanden sein und dieselbe Funktion haben; s. weiter un-
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ten), aber es ist wohl kein Zufall, daß ein struktureller Vergleich nur mit dem 
an anderer Stelle behandelten Volks namen mdo- möglich ist. 

Eine Verwandtschaftsbezeichnung liegt wegen der Stellung des Wortes 
am Satzende kaum vor (s. auch Meriggi, a.a.O., contra Adiego 1994, 45 
Anm. 11: «indication de filiation»). Der Stamm mno- scheint in dem Namen 
·EKatO~vÜ)~, kar. xtmfios (allerdings mit fi, d.h. 20 = F) vorzukommen und 
möglicherweise in mil. mle-; er erinnert auch an kretische Bildungen wie 
Mtvü)~, Mvü)~, KVü)(J«(Jo~), TaA.ü)~ usw., was auf die den Griechen gut bekann­
te Tradition der Karer auf den Inseln hinweist. Beim Wort mnos handelt es 
sich vielleicht um den eigentlichen Namen bzw. die Selbstbezeichnung der 
Karer, wie der oben zitierte Text M 8 zu zeigen scheint. 

In D 14 bezieht sich das Wort aber auf einen nicht kaunischen Karer. In 
diesem Fall betrachte ich mnos als ein interessantes, aber ungedeutetes 
Wort. 

3.-um 

Bei meiner an anderer Stelle befindlichen Behandlung der Form Ar/li,! 

"'azuma der lyk.- gr.- aram. Trilingue von Xanthos, in dem das Element -uma 
aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem Ethnika bildenden anatolischen Suf­
fix *-uman-/-umna- stammt, habe ich darauf hingewiesen (Carruba 1999), 
daß wahrscheinlich in den spärlich belegten Resten des Karischen ein Suffix 
-um erhalten geblieben ist, mit dem Ethnika gebildet werden. 

Ich erwähne in diesem Zusammenhang: 

1) i-a-s-o-u-m am Ende von D 11 (Kildara), das kaum von Iasos zu tren­
nen ist; 

2) p-a-r-a-e-u-m in MY Ka,b (mit kleiner Variante), das wahrscheinlich 
als Eigenname gebraucht wird. Die Form ist m.E. ein mit dem Suffix -um 
gebildetes Ethnikon zu der uns als TIEpata bekannten Küstenlandschaft Ka­
riens, deren griechischer Name auch die Umgestaltung einer älteren örtli­
chen Benennung sein kann. Deutung vom Ägyptischen her bei Ray 1994, 
198: äg. Prim. 

3) p-a-r-p-e-u-m(-s-xi) von M 17 (am Ende nach uiasi-x?-x? sauriq); 
falls im zweiten p (statt a, s. oben) nicht ein - allerdings schwierig zu erklä­
render - Schreibfehler vorliegt, haben wir hier vielleicht mit einem Perso­
nennamen oder Ethnikon zu tun, das von einem karischen Stadtnamen (et­
wa BOA.ßat?) abgeleitet ist . 

Bei den letzten zwei Formen wäre aber auch auf ein Element (-)eum 
(mit weiteren u-Varianten) hinzuweisen, das bis jetzt fast immer mit weite­
ren Silbensequenzen verbunden ist: M 51 eumabnalsal (vgl. M 55 eup?sal?); 
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Th 56 S eumsemor; Th unveröffentlicht (in Adiego, punoQ: Anexo) beieitm 
tebor dquq eumlane tebor t1kems. Bei anderer Worttrennung könnte eum ein 
selbständiges Wort sein, da es auch allein vorkommt: Th 60 S eum. Wie die­
ses Element aufzufassen ist, bleibt höchst unsicher: vielleicht ein Prono­
men? 

4. -s/-s < 1'-assi-

4.1. Außerordentlich interessant finde ich folgende Formen, wenn nicht 
als Ethnika, so doch mindestens als einen toponomastischen Begriff: 

M 9 sarnais upe quqs j1ems-xi mdawn. 

Hier glaube ich, den Namen von Memphis (äg. mn nfr; kopt. UR qe) 
vor mdawn wiederzufinden: j1ems-xi mdawn «der (-xi) aus Memphis, Me­
der». Dabei dürfte der Name als Lok. oder als Adj. gen. auf -s «*-assi- ?) 
aufzufassen sein. 

Dieser Stelle dürfte M 23 unutis kuars( )m-18-m-s-xi mudons-xi «von 
unuti-, (Sohn des) kuar-, dem aus Memphis, der Meder» fast genau entspre­
chen. 

Bei m-18-m-s-xi «der aus Memphis» handelt es sich vermutlich um ein 
Adj. gen. auf -s « *-assi-) , das in diesem Fall einfach auf den Wohnort, 
nicht auf die 'ethnische' Herleitung des Karers hinweist. Man vergleiche da­
zu in der aramäischen Fassung der Trilingue von Xanthos das Adj. 
gen. KBYDSY statt des echten Ethnikons, lyk. xbidefini, mil. xbidewfini, das 
etwa als '~KBYDNY oder *KBYDWNY erscheinen müßte (s. Carruba 1977, 
293). 

Stimmt unsere Identifikation des kar. Wortes mit dem Namen von 
Memphis, so hätten wir einen Hinweis zur Lautbestimmung vom Zeichen 18 
= T, in dem manche einen Konsonanten suchen (vgl. «gr». T = -0"0"- in den 
Inschriften der Küste Kariens), ich aber eher einen Vokal (dunkles e oder 
dgl.) sehen möchte. 

Wenn man daran denkt, daß die Inschriften aus Saqqara (Memphis) 
stammen, liegt die Beziehung auf die Stadt im Bereich der Wahrscheinlich­
keit. 

4.2. Hierzu können weitere Bildungen herangezogen werden, wie etwa 
einige wohl von Ortsnamen abgeleitete Adjektiva auf -s (vgl. oben das «ara­
mäische» Ethnikon von Kaunos in der Trilingue von Xanthos): Z.B. *M 38 
wasös, das Janda (1994, 176) - vielleicht zu Recht - mit lyk. wahfiti- «Phel­
los» vergleicht (dagegen aber s. Hajnal 1998, 88: Titel oder Berufsbezeich­
nung). Er rechnet aber mit der Möglichkeit, daß der Name von einer Ortsbe­
zeichnung abgeleitet ist. 
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Man kann dazu noch den von Adiego 1993, 232f. geklärten Namen 
msnoris MY D, M 40 erwähnen, der sicher mit dem ersten Teil des «griechi­
schen» Toponyms Maaaaveopaoa zu vergleichen ist. Letzteres besteht wohl 
aus dem Personennamen '~Massana-urila plus Kollektivsuffix - nt-, während 
die karische Form das Suffix -s/-s « '~--assi-) enthält. Bei der Lesung Hai­
nals 1998, 87: msnords, hätte das Wort beide Suffixe 

Weitere mögliche Beispiele dieses Typus findet man bei Janda, 1994, 
174f. (Nr. 2, 4, 5; für mudon-s jedoch s. oben § 1). 
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